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rufsberatung möglichst intensiv zu 
nutzen und verfolgt im übrigen ihre 
klar unterscheidbaren Ansätze in 
anderen Lebensweltbereichen 
und biographischen Phasen vor 
und vor allem während einer be­
ruflichen Ausbildung. Berufs- und 
Jugendberatung stehen daher in 
einem ergänzenden Verhältnis. Für 
viele benachteiligte Jugendliche 
kann Berufsberatung erst dann 
wirksam werden, wenn sie in Bera­
tungsverläufe der Jugendberatung 
eingebunden wird. Die Koopera­
tion von Jugend- und Berufsbera­
tung ist im übrigen auch gesetzlich 
abgesichert (vgl. § 32 AFG). 

Wesentliche 
Projektergebnisse 

Durch die oben skizzierten konzep­
tionellen Vorgaben und das in die­
sem Rahmen nur anzudeutende or­
ganisatorische wie personelle "Set­
ting' ' der Jugendberatungsstelle 
konnten folgende Ergebnisse er­
zielt werden: 
- Es konnte ein breiter Zugang zu 

sozial benachteiligten Jugendli­
chen hergestellt und offengehal­
ten werden. Bei Berücksichti­
gung der Erfahrungen des Mo­
dellversuches können soge­
nannte Schwellenprobleme weit­
gehend vermieden werden. 

- Im Gegensatz zu einer stärker 
auf die Vermittlung von Informa­
tionen zielenden Beratung konn­
ten in der Jugendberatung lang­
fristige, kontinuierliche und ver­
bindliche Beziehungen ZWI­

schen Berater I -in und Klient / -in 
hergestellt werden. 

- Auf dieser Basis konnte intensi­
ve Einzelfallhilfe geleistet wer­
den, die den Problemlagen der 
Klienten gerecht wird. 

- In die Beratungsverläufe konnte 
zur Absicherung der Berufs­
startphase der gesamte lebens­
weltliche Kontext der Klienten 
einbezogen werden. 

- Rund ein Drittel der Klienten 
sind in eine anerkannte Berufs­
ausbildung eingemündet, ob­
wohl dies nach den Vorausset­
zungen der Jugendlichen und 
dem Ausmaß ihrer Defizite nicht 
zu erwarten war. 
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Das Arbeitsprogramm 1990 
des Bundesinstituts für Berufsbildung 

Manfred Bergmann Heidi Kühn 
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programm" des Bundesinstituts für Berufsbildung "Arbeits- und Forschungsprogramm" des Bundes-
in Berlin. instituts für Berufsbildung in Ber lin. 

Ab 1990 werden die Forschungsproj ekte und Vorhaben des Bundesinstituts für Berufsbil­
dung (BIBB) in einem Arbeitsprogramm ausgewiesen. Dies w1id zum Anlaß genommen, 
Grundlagen, Entwicklung und Struk tur des Arbeitsprogramms vorzustellen. 

Die Grundlage für alle Aktivitäten 
des Bundesinstituts für Berufsbil­
dung sind die im Berufsbildungs­
förderungsgesetz (BerBiFG § 6) be­
schriebenen Aufgaben. Danach 
sind dem BIBB über die Durchfüh­
rung der Berufsbildungsforschung 
hinaus Dienstleistungs- und Bera­
tungsaufgaben übertragen wor­
den. Keiner dieser gesetzlichen 
Aufträge steht für sich allein: Die 
Forschungstätigkeit ist Grundlage 
für die Erfüllung der Dienstlei­
stungsaufgaben und die Wahrneh­
mung der Beratungsfunktionen; 
Dienstleistungsaufgaben und Bera­
tungsfunktionen können wiederum 
Forschungsbedarf auslösen. Es gilt 
der Grundsatz der "integrativen 
Aufgabenwahrnehmung' '. Das be­
deutet, daß Teams von Wissen­
schaftlern und Sachbearbeitern so­
wohl Forschungsprojekte durch­
führen als auch Weisungs-, Bera­
tungs- und Verwaltungsaufgaben 
wahrnehmen. 

Im Berufsbildungsförderungsge­
setz werden die Forschungsaufga­
ben im Gegensatz zu den im einzel­
nen aufgeführten Dienstleistungs­
aufgaben hauptsächlich als globa­
le Aufgabe genannt. Es heißt dort 
lediglich, daß das BIBB die Aufga­
be hat, die Berufsbildungsfor­
schung nach dem Forschungspro­
gramm durchzuführen und die Bil­
dungstechnologie durch Forschung 
zu fördern. Inhaltlich ist die Berufs­
bildungsforschung nicht weiter 
konkretisiert. Sie muß deshalb 
durch das jeweilige Forschungs­
programm ausgefüllt werden. Dies 
geschah früher in einem zweijähri­
gen Forschungsprogramm, das 
nach Themenbereichen unterglie­
dert war. 

In diesem Forschungsprogramm 
waren allerdings außer den For­
schungsprojekten keine weiteren 
Aktivitäten beschrieben. Zur Erhö­
hung der Transparenz der Arbei­
ten des Bundesinstituts wurde des­
halb ein einjähriges Arbeitspro­
gramm entwickelt, in dem die Akti­
vitäten nach den Aufgabenkatego­
nen "Forschungsprojekte" und 
,,Vorhaben'' unterschieden wer­
den. Das Forschungsprogramm ist 
somit ein Teil des neuen Arbeits­
programms. Die Umstellung vom 
früheren zweijährigen Forschungs­
programm auf ein einjähriges Ar­
beitsprogramm gilt ab 1990. 

Der Hauptausschuß des BIBB hat 
das vom Generalsekretär aufge­
stellte Arbeitsprogramm 1990 in 
seiner Sitzung am 30. November I 
l. Dezember 1989 beraten. Als Er­
gebnis dieser Beratung hat er den 
Teil "Forschungsprogramm" ge­
mäß § 6 Abs. 2 Nr. 4 BerBiFG be­
schlossen und den Teil "Vorhaben­
planung'' zur Kenntnis genommen. 

Forschungsprojekte I 
Forschungsschwerpunkte 

Im Forschungsprogramm werden 
die Forschungsprojekte des BIBB 
festgelegt. Das Forschungspro­
gramm schließt auch solche For­
schungsprojekte ein, die den für 
die Neuordnung von Ausbildungs­
berufen zuständigen Bundesmini­
stern als Grundlage für Weisungen 
an das BIBB dienen können. Das 
Forschungsprogramm enthält wei­
ter die Projekte, die der Förderung 
der Bildungstechnologie dienen 
und zu Verbesserung und Ausbau 
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des berufsbildenden Fernunter­
richts beitragen. Soweit die Umset­
zung von Forschungsergebnissen 
als wissenschaftliche Aufgabe 
durch das BIBB erfolgt, sind ent­
sprechende Projekte ebenfalls in 
das Forschungsprogramm aufzu­
nehmen. 

Zur stärkeren Akzentuierung und 
Profilierung seiner Forschungsar­
beiten hat das Bundesinstitut For­
schungsschwerpunkte entwickelt. 
Sie dienen als Instrument der mit­
telfristigen Planung und stellen so­
mit einen Orientierungsrahmen, 
eine inhaltliche Leitlinie für die For­
schung dar. Sie sind damit mehr als 
die sachliche Gliederung des For­
schungsprogramms. Ein Teil der 
Projekte wird diesen Forschungs­
schwerpunkten zugeordnet. 

Ein weiterer Teil der Projekte be­
rücksichtigt, daß das BIBB wegen 
des umfassenden gesetzlichen Auf­
trags seme Forschungstätigkeit 
nicht ausschließlich auf Schwer­
punkte beschränken kann. Hierzu 
gehören auch die Projekte, die ei­
nem Forschungsschwerpunkt zuge­
ordnet waren, jedoch erst nach 
neuer Schwerpunktsetzung enden. 

Vorhaben 

Vorhaben sind insbesondere die 
Aufgaben des BIBB, die nach Wei­
sung des zuständigen Bundesmini­
sters wahrzunehmen sind, also die 
Mitwirkung an der Vorbereitung 
von Ausbildungsordnungen und 
sonstigen Rechtsverordnungen, an 
der Vorbereitung des Berufsbil­
dungsberichts und an der Durch­
führung der Berufsbildungsstati­
stik sowie die Förderung von 
Modellversuchen einschließlich 
wissenschaftlicher Begleituntersu­
chungen. Außerdem gehören z. B. 
die Durchführung von Fachtagun­
gen, Maßnahmen zur Ausbilderför­
derung und internationale Aktivitä­
ten dazu. 

Die Vorhaben unterscheiden sich 
somit von Forschungsprojekten 
durch die Entscheidungsstruktur. 
Sie werden vom Generalsekretär 
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in eigener Zuständigkeit als gesetz­
liche Aufgabe wahrgenommen, 
oder sie gehen auf Weisungen zu­
rück. 

Verfahren der Vorlage und 
Beschlußfassung 

Sämtliche Projektvorschläge wer­
den hausintern in Projektkonferen­
zen diskutiert, bevor der General­
sekretär dem Hauptausschuß ein 
Projekt zur Beschlußfassung zulei­
tet. Erster Schritt der Beratung im 
Hauptausschuß ist eine Diskussion 
1m Unterausschuß "Berufsbil­
dungsforschung'' des Hauptaus­
schusses, der zu jedem Projektvor­
schlag eine Beschlußempfehlung 
für den Hauptausschuß formuliert. 

Die Forschungsprojekte müssen 
bei der Vorlage an den Hauptaus­
schuß so konkret sein, daß sie das 
Forschungsziel, die Methode und 
die Verwendung der Ergebnisse 
erkennen lassen. Der Generalse­
kretär legt dem Hauptausschuß für 
jedes Forschungsprojekt eine Be­
schlußvorlage und eine Informa­
tionsvorlage vor. 

Die Beschlußvorlage enthält fol­
gende Angaben: 
l. Titel des Projektes, der den For­

schungsgegenstand kurz um­
schreibt 

2. Kurze Problemdarstellung und 
ggf. Angabe des Schwerpunkts 

3. Forschungsziel, dessen Be-
schreibung die Forschungshy­
pothesen wiedergibt und die an­
gestrebten Wirkungen für Be­
rufsbildungspraxis, -politik, -Ver­
waltung oder -forschung ver­
deutlicht 

4. Zeitrahmen 
5. Vorgesehene Zwischenberichte 

Die Informationsvorlage enthält fol­
gende Angaben: 
l. Problemaufriß mit Beschreibung 

des Forschungsstandes 
2. Erläuterung des Forschungs­

zieles 
3. In Aussicht genommene Metho­

den, vorgesehene Fachausschüs­
se I -beiräte, etwaige Fremd-For­
schungsaufträge 

4. Vorgesehener Personaleinsatz 
sowie geschätzte Personal- und 
Sachkosten 

5. Hinweise auf Forschungsprojek­
te, deren Ergebnisse von Bedeu­
tung sein könnten 

Auf dieser Grundlage beschließt 
der Hauptausschuß die einzelnen 
Forschungsprojekte und damit 
auch das Forschungsprogramm. 

Genehmigung 
Das Forschungsprogramm bedarf 
nach der Beschlußfassung durch 
den Hauptausschuß der Genehmi­
gung durch den Bundesminister 
für Bildung und Wissenschaft, be­
vor es durchgeführt und veröffent­
licht wird. 

Gliederung des Arbeitsprogramms 
1990 
Das Arbeitsprogramm 1990 ist wie 
folgt untergliedert: 
- Beschreibung der Aufgaben 

des Bundesinstituts und der ak­
tuellen Arbeitsschwerpunkte 

- Darstellung der Forschungspro­
jekte (in Form der Beschlußvor­
lage) innerhalb der Forschungs­
schwerpunkte 

- Darstellung der Forschungspro­
jekte (in Form der Beschlußvor­
lage) außerhalb der For­
schungsschwerpunkte 

- Darstellung der Vorhaben 

Forschungsschwerpunkte 
und Forschungsprojekte 

Nachstehend folgt eine Kurzbe­
schreibung der Forschungs­
schwerpunkte mit Angabe der ge­
genwärtig dazugehörigen Projekte: 

Schwerpunkt 1: 
Wirkungszusammenhang von 
Informations- und Kommunika­
tionstechnik, Arbeitsorganisation 
und Ouali:flZierung 
Die Informations- und Kommunika­
tionstechnik mit ihren vielfältigen 
Anwendungsgebieten wird in den 
neunziger Jahren die Mehrzahl der 
Arbeitsplätze in unterschiedlicher 
Weise beeinflussen, zu weiterer 
Rationalisierung und zur Verschie­
bung von Beschäftigungspotentia-
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len führen . Technik, Arbeitsorgani­
sation und Qualifizierung stehen in 
einer komplexen Wechselbezie­
hung. Die Auseinandersetzung mit 
diesem Wirkungszusammenhang 
ist eine zentrale Herausforderung 
für die Berufsbildungsforschung. 

Projekte: 
- Neue Technologien in der be­

ruflichen Bildung - Ergebnisse 
und Perspektiven aus Modell­
versuchen 

-Untersuchungen der Facharbei­
terqualifikationen m Berufen 
des Betreibens von Maschinen 
und Anlagen 

- Auswirkungen des Einsatzes in­
tegrierter Bürosysteme auf die 
Gestaltung beruflicher Qualifi­
zierungsmaßnahmen für die 
Büroarbeit 

- Qualifizierung der Anwender 
von Informationstechnologie am 
Beispiel der Ausbildung zum In­
dustriekaufmann /zur Industrie­
kauffrau 

- Meß- und Regelmechaniker I 
Meß- und Regelmechanikerin 
(Arbeitstitel) 

- Modelle arbeitsplatzbezogener 
Weiterbildung in mittleren Indu­
striebetrieben 

- Lernsoftware in der betriebli­
chen Weiterbildung 

- Bedarf und Qualifizierung für 
PC-Fachberater I PC-Fachbera­
terinnen im Handel 

Schwerpunkt 2: 
Berufsübergreifende Qualifika­
tionen im Kontext von Arbeit und 
Persönlichkeit 
Es besteht weitgehend Konsens 
darüber, daß erst durch die Ver­
bindung fachspezifischen Wissens 
und Könnens mit übergreifenden 
(Schlüssel-)Qualifikationen die künf­
tig notwendige Handlungskompe­
tenz entwickelt werden kann. Ein 
Mangel besteht einerseits an einem 
differenzierten und umsetzbaren 
Wissen hinsichtlich der tatsächli­
chen Nachfrage und der prakti­
schen Anwendung dieser berufs­
übergreifenden Fähigkeiten, ande­
rerseits fehlen Erkenntnisse und 
praktikable Konzepte zur Förde­
rung der übergreifenden perso­
nenbezogenen Qualifikationen in 
der fachspezifischen Ausbildung. 
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Projekte: 
-Neue Führungs- und Kommuni­

kationsstile in der gewerblichen 
Ausbildung 

- Determinanten von Transferlei­
stungen 

- Veränderungen in den Qualifi­
kationsstrukturen und der Berufs­
entwicklung im gesundheitspfle­
gerischen und sozialtherapeu­
tischen Bereich 

- Förderung von Systemdenken 
und Zusammenhangsverständ­
nis - konkretisiert am Beispiel 
des Arbeitens in komplexen Fer­
tigungsprozessen der Metallin­
dustrie 

Schwerpunkt 3: 
Qualit1ka.tionsbedarf und Qualifi­
zierung im Umweltschutz 
Die Berufsbildungsforschung muß 
vor allem zur Feststellung des künf­
tigen Bedarfs und zur Verbesse­
rung der Qualifizierung im Umwelt­
schutz intensiviert werden. Die 
Umweltb ildung muß auch in der 
beruflichen Bildung wirksam wer­
den. Schwerpunkte der Forschung 
sind die Entwicklung weiterer Ma­
terialien für die betriebliche Be­
rufsausbildung im berufsbezoge­
nen Umweltschutz, von Konzepten 
und Maßnahmen für die Verstär­
kung der umweltspezifischen Wei­
terbildung sowie die Untersuchung 
neuer beruflicher Handlungsfel­
der mit besonderem Umwelt­
schutzbezug. 

Projekte: 
-Umweltschutz in der beruflichen 

Bildung (u. a . Entwicklung von 
Materialien für die Umsetzung 
umweltrelevanter Ausbildungs­
ziele in den neugeordneten in­
dustriellen Metallberufen und 
im Weinbau sowie für die Um­
weltbildung im Einzelhandel) 

- Der Ausbildungsberuf Ver- und 
Entsorger / Ver- und Entsorgerin 
in der Praxis 

- Weiterbildungsbedarf im Aufga­
benfeld Energie und Umwelt 

Schwerpunkt 4: 
Veränderte Bedingungen des Ler­
nens im Arbeitsprozeß 
Berufliche Bildung vollzieht sich in 
einem Wechselspiel von Lernen 
und Arbeit, wobei das Gewicht die-

ser beiden Komponenten und ihre 
Qualität nach Berufsbereich, indi­
vidueller Lebensphase, betriebli­
chen Bedingungen und bildungs­
mäßigen Zielsetzungen stark vari­
ieren. Dabei sind die Übergänge 
zwischen Lernen und Arbeit flie­
ßend, teilweise lassen sich beide 
Prozesse gar nicht gegeneinander 
abgrenzen: Lernen findet in der 
Arbeit, am Arbeitsplatz, bei der zu 
lösenden Arbeitsaufgabe statt. 

Wesentliche Aufgabe dieses For­
schungsfeldes ist es, zukunftswei­
send differenzierte Aussagen über 
den Stellenwert des Lernens in der 
Arbeit machen zu können und sinn­
volle und praktikable Konzep­
te I Modelle für diese Form berufli­
cher Qualifizierung zu entwickeln. 

Projekte: 
-Untersuchung und Erprobung 

von audiovisuellen Medien (Film 
und Video) zur Vermittlung von 
Arbeitsverfahren und -techni­
ken im Tischlerhandwerk 

- Entwicklung und Erprobung von 
Vermittlungsformen und Me­
dien für die kaufmännische Aus­
bildung in der Industrie 

- Handlungsorientierter Beitrag 
von Lehr- / Lernmitteln in der 
Ausbildung ausgewählter man­
tageorientierter Handwerksbe­
reiche 

- Vermittlungskonzepte und Aus­
bildungshilfen für die Elektro­
handwerke 

Schwerpunkt 5: 
Integration und Reintegration in 
das Erwerbsleben 
Neben den Fragen der Integration 
in die Berufsausbildung (erste 
Schwelle) befaßt sich das Institut 
zunehmend mit folgenden Über­
gängen: 
- Übergang nach Abschluß der 

Berufsausbildung (zweite Schwel­
le) 

- Arbeitslosigkeit nach mehrjähri­
ger Berufstätigkeit 

- Wiedereingliederung in den Ar­
beitsprozeß nach zeitlicher Un­
terbrechung 

Zur Lösung der anstehenden Pro­
bleme, insbesondere im Bereich 
der Reintegration, ist im verstärk-
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ten Umfang die berufliche Weiter­
bildung gefordert. 

Projekte: 
- Übergang der Jugendlichen 

nach Abschluß der betriebli­
chen Berufsausbildung in das 
Beschäftigungssystem 

- Qualifizierung in den ersten Be­
rufsjahren - Die Bedeutung der 
Berufserfahrung für die Qualifi­
kationsentwicklung nach Ab­
schluß der Ausbildung 

- Berufsbildungssituation auslän­
discher Jugendlicher 

- Berufseinmündung von Verwal­
tungsfachangestellten 

- Ausbildung und Umschulung 
Behinderter m industriellen 
Elektroberufen 

- Teilnehmerbetreuung als An­
satzpunkt zur Verbesserung der 
Lernsituation Arbeitsloser 

Schwerpunkt 6: 
Wirksamkeit der Maßnahmen 
und Instrumente zur Gestaltung 
beruflicher Bildung (Bildungspo­
litik) 
Erkenntnisse über die Wirksam­
keit von Umstrukturierungen, Neu­
ordnungen, umfassenden Pro­
grammen und Maßnahmebündeln 
im Bereich der beruflichen Bil­
dung sind für die künftige Gestal­
tung der Berufsbildungspolitik von 
erheblicher Bedeutung. Ohne eine 
differenzierte Information über die 
Auswirkungen getroffener Ent­
scheidungen und durchgeführter 
Maßnahmen ist eine fundierte Wei­
terentwicklung des bestehenden 
Gestaltungsinstrumentariums be­
ruflicher Bildung sowie das Erken­
nen politischer Handlungsalternati­
ven und ein innovatives Umdenken 
nur erschwert möglich. 

Bisher mangelt es jedoch an einer 
die strukturellen Zusammenhänge 
aufgreifenden Wirkungsforschung 
in der Berufsbildung. Daher ist es 
notwendig, eme Wirkungsfor­
schung zu entwickeln, die sich sy­
stematisch mit den Effekten umfas­
sender, tiefgreifender Maßnah­
men, die das Berufsbildungssy­
stem verändern, auseinandersetzt 
und die über die traditionellen, zu 
engen bildungsökonomischen An­
sätze hinausgeht. 
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Projekte: 
- Sicherung und Steigerung der 

Qualität der beruflichen Ausbil­
dungsstätten in ausgewählten 
Bereichen 

- Ermittlung des Bedarfs und der 
Rahmenbedingungen für ein In­
formationssystem .. Berufliche 
Weiterbildung'' 

Forschungsprojekte 
außerhalb der 
Forschungsschwerpunkte 

Wegen seines umfassenden ge­
setzlichen Auftrags kann das BIBB 
seine Forschungstätigkeit nicht nur 
auf Schwerpunkte beschränken. 
Deshalb wird es neben den Pro­
jekten, die den Forschungsschwer­
punkten zugeordnet sind, künftig 
auch immer andere Projekte ge­
ben. Hierzu eine kleine Auswahl 
aus dem Arbeitsprogramm 1990: 
-Untersuchungen zur beruflichen 

Bildung und zu beruflichen Qua­
lifikationen in verschiedenen 
RGW-Staaten (Ungarn, Rumä­
nien, Tschechoslowakei, Sowjet­
union) 

- Beurteilung von Auszubilden­
den in der betrieblichen Ausbil­
dung 

- Arbeiten zur Verbesserung der 
Qualität des Fernunterrichts 

- Weiterentwicklung der berufs­
und arbeitspädagogischen Qua­
lifizierung der betrieblichen 
Ausbilder 

- Neue Qualifikationsanforderun­
gen in der Oberflächentechnik 

- Überarbeitung und Ergänzug 
vorhandener Ausbildungsmittel 

Vorhaben 

Bei den im Arbeitsprogramm 1990 
ausgewiesenen Vorhaben handelt 
es sich in erster Linie um folgende 
Aktivitäten: 
- Neuordnung von Ausbildungs­

berufen 
- Entwicklung von Erläuterungen 

zu ll .,neuen" Ausbildungsberu­
fen (Hinweise für die Umsetzung 
der Ausbildungsordnungen m 
die Praxis) 

- Förderung von Modellversu­
chen einschließlich ihrer wis­
senschaftlichen Begleituntersu­
chungen 

- Internationale Aktivitäten (z. B. 
Arbeiten im Zusammenhang mit 
den EG-Programmen PETRA 
und IRIS) 

Daueraufgaben 

Im Rahmen seiner gesetzlichen 
Aufgabenstellung hat das Institut 
auch Daueraufgaben wahrzuneh­
men, die nicht im Arbeitspro­
gramm ausgewiesen werden. Ein 
Teil dieser Daueraufgaben bedarf 
wegen seiner besonderen Eigen­
art keiner regelmäßig wiederkeh­
renden Darstellung. Dazu zählen: 
- die Unterstützung der Planung, 

Errichtung und Weiterentwick­
lung überbetrieblicher Berufs­
bildungsstätten 

- die Beratung der Bundesregie­
rung 

- Führung und Veröffentlichung 
des Verzeichnisses der aner­
kannten Ausbildungsberufe 

- Aufgaben im Zusammenhang 
mit dem berufsbildenden Fern­
unterricht 

- Veröffentlichung der wesentli­
chen Ergebnisse aus der Berufs­
bildungsforschung und aus den 
anderen Aktivitäten. 

Das Arbeitsprogramm 1990 kann 
beim Bundesinstitut für Berufsbil­
dung (BIBB), Referat K 3, Fehrbelli­
ner Platz 3, 1000 Berlin 31. oder tele­
fonisch unter (0 30) 86 83-5 20 I 5 16 
angefordert werden. 
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